
KELHEIM.Der BRKKreisverbandKel-
heim hat vom 18. Februar bis 17. Mai
einen Lehrgang Pflegediensthelfer
veranstaltet. An dem Kurs haben so-
wohl Mitarbeiter aus den eigenen
Häusern, sowie Externe teilgenom-
men, teilt BRK-Kreisgeschäftsführer
Wolfgang Hesl mit. In dieser Zeit
wurden theoretische und praktische

Kenntnisse in der Pflege vermittelt.
Mit demBestehender Prüfungkönnen
die Teilnehmer nun als Pflegehilfskraft
arbeiten oder zu Hause einen Angehö-
rigen pflegen. Für Herbst ist ein weite-
rer Kurs geplant. Informationen kön-
nen ab sofort im BRK-Kreisverband
Kelheim bei Conny Fleischmann er-
fragtwerden, Tel. (0 94 41) 50 28 17

LEHRGANG

BRKbildete Pflegediensthelfer aus

Wolfgang Hesl mit Ausbilderinnen und Teilnehmerinnen FOTO: FLEISCHMANN

KELHEIM/KELHEIMWINZER. Die flei-
ßige Frauengruppe aus Kelheimwin-
zer hat mit viel Liebe und Kreativität
500 Palmbüschel und 60 Palmkränz-
chen gebunden und am Palmsonntag
beim Allersdorfer Frauenbergmarkt
verkauft, teilt die Frauengruppe mit.
Den Erlös von 1000 Euro spendeten sie
dem Verein zweites Leben. Seit Grün-

dung des Vereins im Jahr 2000 unter-
stützt erMenschen nach Schlaganfall
oder Schädel-Hirn-Verletzung bei der
Rückkehr ins Leben – in ihr zweites
Leben. Das aktuelle Projekt des Ver-
eins: der Bau von 14 barrierefreien
und rollstuhlgerechten Wohnungen.
Der Verein zweites Leben dankt herz-
lichund freut sichüber die Spende.

SPENDENÜBERGABE

1000 Euro für Verein zweites Leben

Marianne Rengstl,Margit Adamski und Rosina Scheuerer (v. l.) FOTO: ADAMSKI

KELHEIM/REGENSBURG. „Nacharbei-
ten“ müssen die Ermittler der Polizei
hinsichtlich des Vorwurfs der Volks-
verhetzung gegen einen 33-Jährigen
aus dem Kreis Kelheim. Er ist wegen
eines Facebook-Posts bereits verurteilt
worden; im laufenden Berufungsver-
fahrenmacht er aber nun geltend, dass
sich die bisherigen Internet-Ermittlun-
gen der Polizei womöglich auf ein fal-
schesDatumbezogen.

Wie berichtet, hat das Amtsgericht
Kelheim den Mann vor knapp einem
Jahr zu einer sechsmonatigen Bewäh-
rungsstrafe verurteilt: Die Amtsrichte-
rin sah ihn als Verfasser eines Face-
book-Beitrags an, in dem Mitte 2016
zur Gewalt gegen Flüchtlinge und
Muslime aufgerufen wurde. Volksver-
hetzung und die „öffentliche Aufforde-
rung zu Straftaten“war dies laut Amts-
gericht.

Wie damals bestreitet der 33-Jährige
auch jetzt im Berufungsprozess am
Landgericht Regensburg, dass die schä-
bigen Zeilen von ihm stammen: Je-
mand Anderer habe seinen Facebook-
Zugang geknackt und so den Post in
die Welt gesetzt, lautet sein Hauptar-
gument. Die Polizei hat allerdings eine
Internet-Adresse zu diesem Post ermit-
telt; der Schweizer Internet-Anbieter,
der diese IP-Adresse vergeben hat, hat
jetzt dem Vorsitzenden Richter Johann
Piendl schriftlich bestätigt, dass die IP-
Adresse an genau jener (postalischen)
Adresse in einem Schweizer Ort ge-
nutzt wurde, unter der der Angeklagte
damals gemeldet war. Allerdings bezo-
gen sich diese Ermittlungsergebnisse
womöglich auf das falscheDatum.

Das jedenfalls macht der Angeklag-
te nun geltend: Zumindest der Rah-
men für den Gewalt-Aufruf auf Face-
book – nämlich ein „Event“ zum Jah-
restag der „Reichs-Pogromnacht“ – sei
einenMonat früher erstellt worden als
das Datum, das Grundlage für die poli-
zeilichen Ermittlungen gewesen war.
Darauf habe ein Polizei-Ermittler sogar
selbst hingewiesen, sagte der 33-Jähri-
ge zumRichter.

Der räumte nach kurzemAktenstu-
dium die Diskrepanz zwar ein und
kündigte an, „dann werden wir halt
nochmal nachermitteln“ und notfalls
sogar den Sachverständigen erneut hö-
ren. Aber das Datum des Gewaltauf-
rufs müsse nicht zwingend identisch
sein mit dem Erstellungstag des
„Events“, befand Piendl und ließ
durchblicken, dass sich seine Einschät-
zung zum Prozessverlauf nicht grund-
legendgeändert hat.

„Es schaut für Sie nicht gut aus“,
hatte er bereits am vorherigen Prozess-
tag zum Angeklagten gesagt. Wie in
derWoche zuvor wies der Richter nun
nochmals darauf hin, dass man schon
immer weiter ermitteln könne. „Aber
dann kann es eine teure Sache für Sie
werden“ – falls es in zweiter Instanz
beim Schuldspruch bleibe. „Es kann
aber auch ganz anders ausgehen für
Sie“, ergänzte er. „Ja“, antwortete der
Angeklagte. – Der Prozess wird fortge-
setzt. (hu)

DATUMS-WIRRWARR

NeueRunde im
Prozess um
Volksverhetzung

Den Internet-Weg eines Aufrufs zur
Gewalt muss das Regensburger
Landgericht klären. FOTO: HUTZLER

KELHEIM. Jetzt ist die Entscheidung
gefallen: In der Kreisstadt Kelheim
wird das Rufbusangebot für die Bevöl-
kerung starten.

Es ist drei Monate später als ur-
sprünglich im Gespräch war, aller-
dings ist das Gebiet erweitert worden.
Zum Stadtbereich ist noch der Ortsteil
Kelheimwinzer hinzugekommen. Au-
ßerdem kann der Rufbus für Fahrten
zum Bahnhof Saal geordert werden
und von dort sind auch Rufbusfahrten
nachKelheimmöglich.

Verbesserung für Bürger

Durch den Rufbus-Einsatz wird ein
kommunales öffentlichesVerkehrssys-
tem in Kelheim und auch zum Bahn-
hof Saal (und zurück) aufgebaut und
für eine Angebotsverbesserung für alle
Bürger und Gäste gesorgt. Bürgermeis-
ter Horst Hartmann betonte zu Wo-
chenbeginn im Stadtrat: „Wir brau-
chen mehr Mobilität für unsere Bür-

ger; ein stückweit Individualverkehr.“
Die Ausweitung der Zone für den Ruf-
bus wurde im Stadtrat begrüßt und
war in der Vergangenheit auch ge-
wünscht worden. Das Gremium
stimmte geschlossen für den Vertrag
mit dem Landkreis zur Finanzierung
von „on-demand-Verkehren“, also den
Bus „auf Anforderung“, für die Dauer
vondrei Jahren.

Neun-Sitzer-Busse sollen die Fahr-
gäste zu den gewünschten Zielen fah-
ren. Haltestellen werden laut Stefan
Grüttner, Leiter der Stabsstelle für Mo-
bilität am Landratsamt, von der Haus-
türe der Personen, die Rufbusse ordern,

maximal 250Meter entfernt sein. Fahr-
bestellungen sollen sowohl telefonisch
oder perAppmöglich seinund rund30
Minuten vor dem gewünschten Fahrt-
antritt erfolgen. Maximal bis zu 150
Haltestellen (fünf in Kelheimwinzer,
eine beim Bahnhof Saal) wird es laut
Grüttner für denRufbus geben.

Grüttner zufolge werden bestehen-
denHaltestellen genutzt, so dass an die
120 neue hinzukommen werden. Der
Einsatz von zwei Rufbussen ist ge-
plant. Das Rufbusangebot soll ab 9. De-
zember dann jeweils von Montag bis
Sonntag im Zeitraum von 6 Uhr bis 21
Uhr der Öffentlichkeit zur Verfügung

stehen. Als Fahrpreise sind vorgese-
hen: je Fahrt im Stadtbereich Kelheim
einschließlich Kelheimwinzer für ei-
nen Erwachsenen zwei Euro, für ein
Kind 1,5o Euro. Ein Sechser-Ticket kos-
tet für einen Erwachsenen zehn Euro
und für ein Kind 7,50 Euro. Laut Kel-
heims Wirtschaftsförderin Stefanie
Brixner werde für die Fahrt zum Bahn-
hof Saal ein Ticketpreis von drei Euro
versucht.

Der Freistaat Bayern fördert

Das Kelheimer Rufbus-Projekt wird
vomFreistaat Bayern imRahmeneines
Förderprogramms zur Verbesserung
der Mobilität im ländlichen Raum für
bedarfsorientierte Bedienformengeför-
dert: Im ersten Jahr gibt es 65 Prozent
der laufenden Kosten, im zweiten Jahr
55 Prozent, im dritten Jahr 45 Prozent,
im vierten Jahr 40 Prozent und im
fünften Jahr 35 Prozent. Die Stadt hat
die restlichen Kosten, die nach dem
Abzug der Fördermittel offen sind, zu
tragen.

Welche Antriebsart für die Busse,
die eingesetzt werden sollen, ausge-
schrieben wird, steht noch nicht fest.
Wie Stefan Grüttner ankündigte, be-
spreche der Landkreis die Ausschrei-
bungsinhalte im Junimit der Stadt. Im
Vertrag ist genau festgelegt, was der
Landkreis finanziert und für was die-
ser zuständig ist, zum Beispiel die Ent-
wicklungundEinführung einerApp .

Kelheims Rufbus fährt bis Saal
MOBILITÄT Ein vorgezo-
genesWeihnachtsge-
schenk der Stadt und des
Landkreises für die Kel-
heimer – auch Kelheim-
winzer ist dabei.
VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN

Der Bahnhof Saal wird noch 2019 vomRufbus aus Kelheim angefahren. Von dort aus können auch Rufbusfahrten nach Kelheim geordert werden. FOTO: EB

MEINUNG IN SAAL

Freude:Saals Bürgermeister Chris-
tianNerb sagte auf Anfrage der
Mittelbayerischen zur Einbezie-
hung desBahnhofs Saal in dasKel-
heimer Rufbusangebot: „Ich begrü-
ße,wenn Saalmiteingebunden
wird,weil dadurch dasNahver-
kehrsangebot bereichert wird für
KelheimundSaal.“

Hinweis: „Ich hoffe, dass dadurch
nicht eine öffentliche VLK-Linie ein-
gestellt wird und dass das geprüft
wurde“, so der Bürgermeister der
KelheimerNachbargemeinde.

Auch bereits bekannte Bushaltestel-
len werden für das Rufbussystem
genutzt. FOTO: WEIGERT/ARCHIV
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